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muffen ihm aud) ©clegenheit jur praftifcbcn Uebung

geben unb hier muffen bie Sruppenjufammenjüge

— wir benfen nur mit ©ebreefen baran, baß unfere

Slrmee feit 1852 feine einjige größere Uebung mehr

gehabt hat — ja biefe muffen bem ©eneralftaböofftjier

©clegenheit geben, Sruppen führen ju lernen

tt. tc. ©iefe Uebungen muffen bureb ben ©eneral*

ftab forgfältig »orbercitet werben; acht/ jebn Sage

fchon oor bem eintreffen ber Sruppen muß bie ©c
neralität mit bem ©eneralftab auf bem «DJanöper.

felb fein, genaue «Rcfognoöjirtingen unb «Sürbigun*

gen bei Scrrainö oornebmeit/ bie nötbigen ©etailö
auöarbeiten, um, roenn bie Sruppen einrüefen, fofort
bte Hebungen beginnen ju fönnen. Sluf biefe Seife
werben bie «JRanöoerö lehrreich, fte roerben gelingen
unb Sruppen unb güfrer roerben »iel babet lernen.

Sllö britteö «Silbungömtttcl für unferen ©eneral.
ftab fcflagen roir »or, ihn unter ber Scitung ber ffic
neralität ju größeren «Rcfognoöjirtingen unfereö

Sanbeö ju öerroenben. eö follte bartn nach einem

beftimmten «Blan gearbeitet werben; ben bai «Dilti*

tärbepartement »orbereiten muß/ ber alle mögfidjen
Äriegöfäfle erwägt, in roelcbe bie ©cfroeij fommen

fann. ©er ©cncral nebft feinen ©eneraMaböfftjic
ren unter «Mitwirfung ber «Abjutanten hätte bann

beftimmte Slufgaben ju löfen l) «Sürbtgung bti
Scrrainö in ftrategifcher unb taftifdjer «Bejiebung/

2) SBürbigung feiner £ülfömittet, 3) «Borfdjläge
unb «Anftcbten über «Berwenbung ber Sruppen tc.

©ie eingelieferten «Arbeiten rourben »on einer Äom.
miffion geprüft unb nach «Dtaßgabc ihtti «Scrtbeö
bem eibg. «Arcbi» einperleibt.

Sluf biefe Seife glauben roir ben ©eneralftab im

grieben befebäftigen unb ihn für feine hohe Slufgabe

porbereiten jn formen.

©aö «Räcbftemat roollen roir noch befprechen, roaö
»¦ in ftnanjicHer «Bejiebung mehr gefcheben foflte.

2luö ber febtoeijerifeben ftrieflörtcfdbicftfe.

Sie bie ©cbmeijer Äanonen über einen
gclfen febteppen.

Äönig Äarl VIII. hatte im Sabr 1494 bai Äönig.
reich SReapet weggenommen twb alö er ftch auch beffen
Ärone am 20. «Dtai 1495 aufö £aupt gefegt hatte,
mußte er auf feinen SRücfjug nach Oberitalien ben.

fen, benn feine ©egner hatten ein ntäcbtigcö «Bünb*

niß abgefchloffen unb fachten ihm/ inbem fte fich bei

«Bartna »erfammeften, ben Seg ju »erlegen, fte febfu*

gen unter bem Oberbefehl beö «Marfgrafen pon «Dtan-

tua, granj ©onjago, ihr Säger bei gornooo auf,
einem ©örfeben auf bem bteöfeitigeu «Abgang ber

*Appeninen. Äarl VIII. perlteß enbe «Mai «Rcapcl

mit 8oogefarnifchtcn ©peerrettern, 200 iperrn »om
Slbel, 100 «Reitern unter Sriouljio, 2000 ©aöfogncr
unb 3000 ©cbwcijern, bem Äern feineö ipeereö.

«Bei «Bontremoli erreichte bai franjöfifche £ccr
ben jenfeitigenSlbfang beö ©ebirgcö unb nun erfob

1 —
ftch bit febmicrige grage/ ob eö möglich fei/ auf ben

biö babin nur für ©aumtbierc gebahnten fcbmalen

gttßroegcn mit ©efebügen unb «Dtunition bie £öbe
beö ©ebirgeö ju erreichen, ©a übernahmen bie

©djrocijer unter ber «Anleitung beögelbjeugmcifterö
Scan be la ©ränge biefe febroierige Slrbeit; eö roar
ein fcbroülcr/ brücfenb beißer Sag. Sin fünf oerfchie.
benen Slbitufungen ber ipöbe roarcn iperbergen auf*

gcfchlagcn, roo bie Slblöfung ftattfanb unb (Speife

unb Sranf ben erfeböpften auögctbcilt rourbe. häufig

mußte burch Sluöbredjen ber gelfcit ber Seg er*

roeitert werben, ^ebtt ©olbat mußte in feinem

ipclm einige Äugeln tragen.
feart hinter bem Sbalc begann ber fchroffe «Bfab,

ber felbft für «Dtaultbicrc befcbmcrlicb ju erflimmen
roar. 14 ©tücfe groben ©efebügeö befanben ftch im
Sager. Sin ftarfen ©triefen, jroei ju jroei- fpannten
ftd) bic ©chroeijer oor, je 100—200 «Dtann »or ein
©efebüg, mit ihnen arbeitete bie SlrttUcricbefpan*

nung, fo gingö im febarfen Schritt, taftmäßig beim

ipörnerfcball unb Srommclfcbtag bie ipöhen hinauf.
3immerleiite unb ©cbmiebe waren in ftäter Shätig.
feit, ©er befannte franj. ©eneral Sa Sremoutfle
leitete ben 3«9' tt felbft fo roie alle feine Offtjiere
trugen gleich ben gemeinen ©olbaten, Äugeln unb
«Munition.

«Dtit noch größeren ©djroierigfeitcn alö bai er*
fteigen bti «Bcrgrücfcnö war bai £inabfteigen »er»

bünben; «Manche rietben, bai ©efebüg ju »erniebten,
ber Äönig aber gab eö unter bem Subel ber ©djroei*
jer nicht ju. 3ftenfcbcn unb «Bferbe rourben hinter
bir Äanonen gefpannt, um bie adju fefnefle «Beroc.

gung bergabroärtö ju ffnbern. Snblid) roar ber
Uebergang »ollenbct, bai £eer rüefte in bie eben«
uub Sagö barauf gegen ben geinb, »oran im erfte»
Sreffen bie roaefern ©chroeijer, bie fo fübn bie ©e*
fehüge gerettet hatten, ©er ©icg frönte ihre Sin-

ftrengungen unb ber Äönig fiwnte bti britten Sageö
feinen «Jtücfjug fortfegen.

«Bon biefem Sage an pflegte man im franj. ipeere
bie ben ©ebroeijern ftetö jufatlenbe «Beroachung bti
©efdjügcö ju batiren, roelcbe ebrenoofle Sluöjeich*
nung biö 1671 oerblieb, in welchem Sabr ber große

©eöpot Subroig XIV., alte ©ebräuebe nicht aebtenb,
bicfclbe aufhob. •

Duellen. «Reujafräblattbet Sütcfer SJeuerroerfergefell*

fefaft 1847. «Dtüller« ©cfroeijergefefiefte «Banb VI.

«Bulöerfabrifation. Um bem, befonber« in golge
ber Sifenbafnbauten ftetig junefmenben «Bebatf an

Scf ieß- ttnb Sprengpulüer beffer entfpreefen ju fönnen,

fat ber «BunbeSratf ba« eibgenöffifefe ginanjbepartement
ermäeftigt, bie feit 1849 füll geftanbene «Bulöermüfle
in Gfur in «Baeft ju nefmen unb bafelbft bie «Bulöer*

fabrifation für fo lange roenigften«, al« ba« «Bebürfniß

anbauert, roieber ju betreiben. 3m 3afr 1854 fat bie

eibgenöffifefe «Bulöerüerroaltung an «Bulöer »erlauft
4293 Beniner; felbft fabrijirte fie 3307 Sentner, öom
«AuStanb (Sübbcutfcftanb) bejog fte übet 10003entner.
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müssen ihm auch Gelegenheit zur praktischen Uebung

geben und hier müssen die Truppenzusammenzüge

— wir denken nur mit Schrecken daran, daß unsere

Armce seit 1862 keine einzige größere Uebung mchr

gehabt hat — ja diese müsscn dcm Gcneralstabsoffi.

zier Gelegenhcit gebcn, Truppen führen zu lernen

ic. tc. Dicse Uebungen müsscn durch dcn Gcncral.

stab sorgfällig vorbcrcitct werdcn; acht, zchn Tage

schon vor dem Eintreffen der Truppen muß die Ge.

neralität mit dem Generalstab auf dem Manöver,

feld sein, genaue RckognoSzirungen und Würdigun.
gen dcs Terrains vornehmen, die nöthigen Details
ausarbeiten, um, wenn die Truppcn einrücken, fofort
die Uebungen beginnen zu könncn. Auf dicfc Wcisc

werden die Manövers lehrreich, sie wcrden gelingen

und Truppen und Führer wcrdcn vicl dabei lernen.

AlS drittes BildungSmittcl für unseren General'
stab schlagen wir vor, ihn unter dcr Leitung dcr Gc.
neralität zu größeren Rekognoszirungen unseres

Landes zu verwenden. Es sollte darin nach einem

bestimmten Plan gearbeitet werden, den daS Mili.
tärdepartement vorbereiten muß, der alle möglichen

Kriegsfälle erwägt, in wclche die Schweiz kommen

kann. Der General ncbst scincn Generali absffizic.
ren unter Mitwirkung dcr Adjntantcn hätte dann

bestimmte Aufgaben zn löfen l) Würdigung des

Terrains in strategischer und taktischer Beziehung,
2) Würdigung seiner Hülfsmittel, 3) Vorfchläge
und Ansichten über Verwendung dcr Truppcn tc.

Die eingelieferten Arbeiten würden von einer Kom.
Mission geprüft und nach Maßgabe ihres Werthes
dem eidg. Archiv einverleibt.

Auf diefe Weife glauben wir dcn Gencralstab im

Frieden beschäftigen und ihn für seine hohc Aufgabe
vorbereiten zu können.

DaS Nächstemal wollen wir noch besprechen, waS

^ in sinanzieller Beziehung mehr gefchehen sollte.

Aus der schweizerischen Kriegsgeschichte.

Wic die Schweizer Kanonen über eine»
Felsen schleppen.

König Karl VIII. hatte im Jahr «494 daö König,
reich Neapel weggenommen u«d als cr sich auch dessen

Krone am 2«. Mai 1495 aufs Haupt gefetzt hatte,
mußte er auf feinen Rückzug nach Obcricalien den.
kcn, denn feine Gegner hatten ein mächtiges Bünd.
niß abgeschlossen und suchten ihm, indcm sie sich bei

Parma versammelten, den Weg zu verlegen, sie schlu.

gcn unter dem Oberbefehl des Markgrafen von Man.
tua, Franz Gonzago, ihr Lager bei Fornovo auf,
einem Dörfchen auf dem dieSfeitigen Abhang dcr

Apxeninen. Karl VIII. verließ Ende Mai Neapel
mit 8oo geharnischten Speerreitern, 200 Hcrrn vom
Adel, 100 Reitern unter Trivulzio, 2000 GaSkogner
und 300« Schweizern, dcm Kcrn seines Heeres.

Bei Pontremoli erreichte daS französifche Heer
den jenseitigen Abhang des Gebirges und nun erhob

sich die schwierige Frage, ob eS möglich sei, aufden
biS dahin nur für Saumthierc gebahnten fchmalen

Fußwegen mit Geschützen und Munition die Höhe
des Gebirges zu erreichen. Da übernahmen die

Schweizcr untcr dcr Anleitung deS FeldzcugmeisterS

Jean dc la Grange diese schwierige Arbeit; eS war
ein schwüler, drückend heißer Tag. An fünf vcrschie.

dcncn Absiufungcn dcr Höhe waren Herbergen auf.
geschlagen, wo die Ablösung stattfand und Speise
und Trank dcn Erschöpften ausgetheilt wurde. Höu.
sig mußtc durch Ausbrechen der Felsen der Weg er.
wcilert werden. Jeder Soldai mußte in seinem

Helm cinige Kugeln tragen.
Hart hinter dem Thale begann dcr schroffe Pfad,

dcr fclbst fiir Maullhicrc beschwerlich zu erklimmen

war. l4 Scückc grobcn GcschützcS befanden sich im
Lager. An siarken Stricken, zwei zu zwei, spannten
sich die Schweizer vor, je 100—20« Mann vor ein
Geschütz, mit ihnen arbeitete die Artillcricbespan,
nung, so gingö im scharfcn Schritt, takrmäßig beim

Hörnerschall und Trommelschlag die Höhen hinauf.
Zimmcrleute und Schmiede waren in stäter Thätig,
kcit. Der bekannte franz. General La Tremoullle
leitete den Zug, er felbst fo wie alle feine Offiziere
trugen gleich den gemeinen Soldaten, Kugeln und

Munition.
Mit noch größeren Schwierigkeiten als das Er.

steigen deS Bergrückens war daö Hinabsteigen ver.
bunden; Manche riechen, daö Geschütz zu vernichte»,
dcr König aber gab eö unter dem Jubel der Schwei,
zcr nicht zu. Menschen und Pferde wurden hinter
die'Kanonen gespannt, um die allzu schnelle Bewe.
gung bergabwärts zu hindern. Endlich war der
llebergang vollendet, das Heer rückte in die Ebene,

und TagS darauf gegen dcn Fcind, voran im erste»

Treffen dic wackcrn Schweizer, die so kühn die Ve,
schütze gerettet hatten. Der Sieg krönte ihre An.
sirengungen und dcr König konnte des dritten TageS
seinen Rückzug fortfetzcn.

Von dicscm Tage an pflegte man im franz. Heere
die dcn Schwcizcrn stctS zufallende Bewachung deS

GcfchüyeS zu datiren, wclche ehrenvolle Auözcich,
nung bis !67t verblieb, in welchem Jahr dcr große

Dcöpol Ludwig XIV, allc Gebräuche nicht achtend,
dieselbe aufhob.

Quellen. Ncujahrsblartder Zürcher Feuerwerkergefell»

schaft 1817. Müller« Schweizergeschichte Baud VI.

Schweiz.
Pulverfabrikation. Um dem, besonders in Folge

der Eifenbahnbauten stetig zunehmenden Bedarf an

Schieß» und Sprengpulver besser entsprechen zn können,

hat der Bundesrath das eidgenössische Finanzdepartement

ermächtigt, die seit 1349 still gestandene Pulvermühle
in Chur in Pacht zu nehmen und daselbst die

Pulverfabrikation für so lange wenigstens, als das Bedürfniß
andauert, wieder zu betreiben. Im Jahr 18S4 hat die

eidgenössische Pulververwaltung an Pulver Verkauft
4293 Zentner; selbst fabrizirte sie 3307 Zentner, Vom

Ausland (Süddeutfchland) bezog sie über 100«Zentner.
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— grember Dienft. Die mit bem 7. 3änner 1856

abgelaufene Kapitulation ber Äantone greiburg unb

Solotfurn für ba« jroeite Scfrocijerregiment in «Neapel

ift öom König gertinanb in ber «JCßeife für rocitere 30

3afre erneuert roorben, baß er einem bießfätligen «Ber*

trag mit 3»fef Sigrift, ©encratinfpeftor ber Scfroeijer*
truppen, gegengejcicfnet öon bem KriegSminifter Surften

b'3fcfitefla, feine Unterfcfrtft beifegte. Der „(IfronU
queur" »on greiburg öeröffentlicf tben «B3ortlautbeffeIben.

Sern. Der CunbcSratb bat bie neue «Dtilitär.

organifation be« Äanton« €cbaffbaufcn gcnebmigt, nacb-

btm über einen einjiaenoom Departement beanftanbeten

«Bunft («ärt. 88, bejüglicb ber «BieberboIung«turfe btt
9tu«jug«) genügenbe SluffaMüffe ertbeilt morben roären.

®t.©allen. SJTief betrauert öon fcinenfflaffengefäfr*
ten ift legrer Sage JfjerrOberftlieutenantScfnell
geftorben. Derfelbe füfrte im SonberbunbSfelbjitg ein

«Bataillon. Da« Offijiereforp« gab ifm ein efrenPofle«
Seiet) engeleite!

Scfnnnj. 3n «Bejug auf bie bunbeöratf lief en

Meflamationen melbet bie „Scfirfjerjtg.": DaS

fdjroeijerifcfe «Diilitärbepartement fat ftd) burcfibie jung,
ften militärifcfen «Anorbnungen befriebigt erflärt; babei

ift beibfeitig einPerftanben, baß fünftige« 3afr bie Me»

feröe ju einem «ffiieberfotungSfur« nnb jur Sietfcfieß«
Übung jufammengejogen roerbe.

©raubünben. «Artilleriebicnft. «Sir Iefen in
ber ßfurer 3tg-: „«Dierfmürbig ift, roie balb fieb ber

12

«Artilleriebicnft bei un« populär gemaeft fat. «Anfang«

fanb berfelbe bei un« fo wenig Sfmpatfie, baß man bie

ju ftellenben Äompagnien auf bem 3roang«roege refru*
tiren mußte, ba ftcf faum ein Dugenb greiroilliger ftn»
ben ließ. «Jtun aber fonnte man au« ten freiwillig für
ben «Artiflertebienft ftcf «Dtelbenben Pielleicf t noef jroei»
mal fo »iel Kompagnien bilben, al« man ju fteflen fat.
«B3ir fennen 3nfanteriftcn, bie balb ifre fecfäjäfrige
Dienftjeit erfüllt faben unb jurMeferPe übergefen fönn»

ten, aber bereit ftnb, bett «Au«jügerbienft noef einmal
»on Borne aitjtifangen, roenn man fie in bie «Artillerie
aufnimmt. — Die jüngft ju einem »icr* ober fünftägigen
«Sieberf olungSfur« in Gf ur »erfammelt getretenen © u I»

ben faben fämmtlicf ifren ganjen Solb ju ©unften
ber »on ben (Srbbeben feimgefueften «B3au"ifer jurücf*
gelaffen."

Vafel. £ beoretifebe Uebungen. Huf «Borfcflag

bti «WilitärfotlcgfumS fat ber Kleine SHatf angeotbnet,
baß für fämmtlicfe «rtinetieofjijiete be« «Jtu«juge« unb

ber «Rcferoe militärifebe «Borlefungen roäbrcnb ber SSJin«

termonate ftattfinben foden unb jroar ifl für bic «Kbfal.

tung biefe« tbeoretifeben Uurfe« ein gewiegter Offtjier
biefer «BBaffe, $>err «Major ©cbäbler, geroonnen roorben.

©en Snlantetieofüjicten ift ber «Befutb biefer gewiß in.
tereffanten «Borträge freigefleat. gür biefe Offtjiere fledt
ber gbcf ber fflafft einen praftifeben Unterricbt«fur« im
grüfjafr in Slueftcft.

3n alten Sucffanblungen ift ju faben :

5( n q u e t i l

%$üd)et»3ftt|etgett«

bie

\Wxt\j- itttti He*petirpiflaktt
* ober bie fogenannten

9le*oi*et&,
ifre «Bergangenfeit, ifre ©egenroart unb ifre 3"f»nft;
nebft ben allgemeinen ©runbfägen über ba« Scfießcn
mit biefer Bafft. gür ©etvefrfabrifanten, «Bücffen«

maefer, «Dtilitär« unb «Saffcnliebfaber. «Dtit 12 erläu*
ternben giguren. 8. ©cf. 3 gr.

©. ©räfe,
fönigl. preuß. «Artillerie*Offtjier,

bie

ßaliung ttntr &u £it}
bc«

91 ettetS.
ein «Beitrag jur ©efefiefte btr Mettfunft. «Dtit «Benugung

»on Mussot Commentaires sur l'equitation. «Dtit 22

«Reitertafetn. Scfön btoef. 7 gr. 35 Mpp.

3n ber Srbtoeiajbaufer'fcf en Sortimentäbucffanb«
lung ift ju faben:

£ e X) r \) tt et)

ber

&eftfttaii«a,3futtft
al« Seitfaben jut

Vorbereitung für t>a$ Cfflsier^eramen.
«Bon

Stüppel, «Dtajor.
«Kit 102 Jt)otjf(fnitten. - ®tx). «Preis: gt- 7-

% a l t i l
bei

wtbnnienen SSaffett
für bie

fctrceijerifctye .Bunbeöarmee.
«Bon

2S. Slüfloh».

©efeft. «Brei«: gr. 6.

«Bon bem mit allgemeiner «Anerfennung aufgenomme*
nen, »on ben militärifcfen 3ettfcfriften übereinftimmenb
al« eine au«gejeicfnete «Arbeit bejeiefneten-SBerfe:

©er

Jtrieg gegen 9tttjjlmtfc
»on

2S. Hüften»

ift fo eben bie britte Sieferung »erfenbet, 11 Drucfbogen,
mit2«Blänen, bem «Bkgneg ber $fcf ernajagegenb,
unb ber Straße öon Kertfcf.

Dem ©ange ber Ereigniffe gemäß, treten in biefer
britten Sieferung bie biplomatifcben «Berfanblungen in
ben Jfpintergrunb unb bie militärifcfen Operationen unb
«Arbeiten überroiegenb feroor, bie öon bem «Berfaffer mit
fiftorifcfer Unpartfeilicffeit bargeftellt unb mit befann*

ter Sacffenntniß ftitifcf beleucftet roerben.

Der ganje «Banb roirb au« circa 40 Drucfbogen unb
5 «Blänen unb «Bortraitä beftefen unb ifl jum «Breife Pon

gr. 7. 50 6t«. tn allen foliben «Bucffanblungen öor*

rätfig.
Sürid), (inbe «Augitft 1855. $r. ®ebultbe&.
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— Fremder Dienst. Die mit dem 7. Jänner 1856

abgelaufene Kapitulation der Kantone Freiburg und

Solothurn fur das zweite Schweizerregiment in Neapel

ist Vom König Ferdinand in der Weife für weitere 30

Jahre erneuert worden, daß er einem dießfalligen Vertrag

mit Josef Sigrist, Gencralinspektor der Schweizer»

truppen, gegengezeichnet von dem Kriegsminister Fürsten

d'Zschitella, feine Unterschrift beisetzte. Der „Cbroni-
queur" von Freiburg veröffentlichtden Wortlautdesselben.

Bern. Der Bundesrat b bat die neue Militär,
organisation des Kamons Schaffbausen genedmigt, nach,

dem über einen einzigen vom Departement beanstandeten

Punkt (Art. «», bezüglich der Wieverbolunzskurse des

Auszugs) genügende Aufschlüsse ertheilt worden waren.
St.Gallen. Tief betrauert Von seinenWaffengefähr-

ten ift letzter Tage Herr Oberstl! eu ten ant Schnell
gestorben. Derfelbe führte im Sonderbundsfeldzug ein

Bataillon. Das Ofsizierskorps gab ihm ein ehrenvolles

Leichengeleite!

Schwyz. In Bezug auf die bundesrZthlichen
Reklamationen meldet die „Schwyzcrztg." : Das

schweizerische Militärdepartement hat sich durchidie jung»
ften militärischen Anordnungen befriedigt erklärt; dabei

ift beidseitig einverstanden, daß künftiges Jahr die

Reserve zu einem Wiederholungskurs nnd zur Zielschieß»
Übung zusammengezogen werde.

Graubünden. Artilleriedienst. Wir lesen in
der Churer Ztg. : „Merkwürdig ift, wie bald stch dcr
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Artilleriedienst bei uns populär gemacht hat. Anfangs
fand derselbe bei uns so wenig Sympathie, daß man die

zu stellenden Kompagnien auf dem Zwangswege rekrutiren

mußte, da sich kaum ein Dutzend Freiwilliger stnden

ließ. Nun aber könnte man aus den freiwillig für
den Artilleriedienst sich Meldenden Vielleicht noch zweimal

so viel Kompagnien bilden, als man zu stelle» hat.
Wir kennen Infanteristen, die bald ihre sechsjährige

Dienstzeit erfüllt haben nnd zur Reserve übergehen könnten,

aber bereit sind, den Auszügerdienst noch einmal
Von Vorne anzufangen, wcnn man ste in die Artillerie
aufnimmt. — Die jüngst zu einem vier- oder fünftägigen
Wiederholungskurs in Chur versammelt gewesenen Gulden

haben sämmtlich ihren ganzen Sold zu Gunften
der von den Erdbeben heimgesuchten Walliser
zurückgelassen."

Basel. Theoretische Uebungen, «uf Vorschlag
des MililärkollegiumS hat der Kleine Rath angeordnet,
daß für sämmtliche Artillerieoffiziere deê Auszuges und

der Reserve militärische Vorlesungen während der Win»
lermonate Katistnden sollen und zwar ist sür die Abhal.

tung dieses theoretischen Curses ein gewiegter Hfsizier
dieser Waffe, Herr Major Schädler, gewonnen worden.
Den Jnsanterieosgjieren ig dcr Besuch dieser gewiß in.
teressanttn Vorträge freigestellt. Für diese Ofstziere gellt
der Ches der Waffe einen praktischen Unttrrichtskurs im
Frühjahr in Aussicht.

In allen Buchhandlungen ist zu haben:

A n q u e t i l

Bücher - Anzeigen.

die

Dreh- undNepetirpistolen
^ oder die sogenannten

Revolvers,
ihre Vergangenheit, ihre Gegenwart »nd ihre Zukunft;
nebst den allgemeinen Grundsätzen über das Schicßcn
mit dieser Waffe. Für Geivebrfabrikanten, Büchsenmacher,

Militärs und Waffenliebhaber. Mit 12 erläu-
ternden Figuren. 8. Gch. 3 Fr.

C. Gräfe,
königl. prcuß. Artillcric-Ofsizicr,

die

Haltung «nd der Kitz
des

Reiters.
Ein Beitrag zur Geschichte dcr Rcitkunft. Mit Benutzung
Von iVlussot Oommentsiros 8ur l'êquitation. Mit 22

Reitertafeln. Schön broch. 7 Fr. 33 Rpp.

In der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhand»
lung ist zu haben:

Lehrbuch
der

Befestigungskunst
als Leitfaden zur

Vorbereitung für das Ofsiziersexamen.
Von

Rüppel, Major.
Mit 102 Holzschnitten. - Gch. Preis: Fr. 7.

Taktik
der

verbundenen Waffen
für die

schweizerische Buudesarmee.
Von

W. Rüstow.
Gehest. Preis: Fr. 6.

Von dem mit allgemeiner Anerkennung aufgenommenen,

von den militärischen Zeitschriften übereinstimmend
als eine ausgezeichnete Arbeit bezeichneten Werke:

Der

Krieg gegen Rußland
von

W. Rüstow
ist so eben die dritte Lieferung versendet, 11 Druckbogen,
mit 2 Plänen, dem Wegnetz dcr Tschernajagegend,
und der Straße von Kertsch.

Dem Gange dcr Ereignisse gemäß, treten in dieser

dritten Liefcrung die diplomatischen Verhandlungen in
den Hintergrund und die militärischen Operationen und

Arbeiten überwiegend hervor, die Von dem Verfasser mit
historischer Nnpartbeilichkeit dargestellt und mit bekannter

Sachkenntniß kritisch beleuchtet werden.

Der ganze Band wird aus circa 40 Druckbogen und
3 Plänen und Portraits bestehen und ist zum Preise von

Fr. 7. 50 Cts. tn allen soliden Buchhandlungen
vorräthig.

Zürich, Ende August 1833. Fr. Schultheß.
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